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Menschliche Sicherheit als Ziel der Staatenwelt 
Akademische Perspektiven und politische Praxis 

Laureut Goetschel 

Die Anwendung des Be,griff~ der me.u:-;.eblichen Sicherhe.it auf 
die internationalen Bezie-huogen entspricht e.inem radikalen 
Postulat: In der vou Staaten dominie11en internationalen 
GemeUlSchaft wird als Referenzobjekt fiJr Sicherheit eine-. 
Altemative eingeführt - nämlich die Menschen. Menschliche 
Sicherheit bedeutet Schutz der Individuen vor Bedtohuncren. 
W,vie,1.reit ist die:~s Ziel seit ,dem Einzug des Be.g:riffä in~ die 
inteniatiouale-. politische Agea da vor vierzehn Jahren u..,he.r 
geiik .lct? D iese,· f n1.ge widmet :sich eiu vou Con1dia Utbc1t und 
Sas.cha \\ferthes he.ransge.ge.bener Sammelband. 

Bedingte Souveränität 
Me.m.chliche Sicherheit krul:o im Einklang mit $taatJiche.r 

Sicherheit ste-he.u, muss es abe-1· nicht Die. im Anschluss an die-. 
Nato-Intervention in Serbien Ende der neunzige.r Jahre lancie11e. 
Debatte. über die Verantwortung der inte-1uationalen Gemeinschaft 
für den Schutz der Individuen (~esponsibility to protect) dreht sich 
um diese Spannung. Staaten haben gegebeneufall; die. Pflicht, 
auch gegen deu Willen des betreffenden Laude~ die. Menschen auf 
dessen Territorium vor Genozid, Verbrecbe-11 ge.gen die 
!\tienschlichkeit oder Ksiegsverbrechen zu ~chützen. Der damit 
aufbre.chende Gege.m.atz zur $"taatlicheu Souve-1-ätlität besteht nur 
scheinbar, denn die.~e. ist an die Einhaltung bes.timmter Pflichten 
gegenüber den Bewohnern de~ Landes gebunden. Und über de-1·en 
Ewbaltung wacht in letzter Insta nz der Uno-Siche1he.itsmt. der als 
alleinige. legitime. Instanz über die Durchführung · solche,· 
mteniatioualer Interventioue.u entscheidet. Da,in kommt. wie. 
Rawe:,h Talrur in seinem Bei.trag schreibt, das Dilelll!ll~ de,. 
Schutzes de-1· Individuen iu eiu,er vou Staaten dominierte-11 Welt 
zum Ausdruck. 

Doc.h menschliche Sicherh,e.it lä:-,st sich nicht auf die. 
Abwesenheit vou Gewalt begrenzen. Es kommt die. 
sozioökonomische Dimension hinzu, de-1111 iu vielen Ländem 
Asiens und Afükm, gelten Armut, Krankheit und fehleude 
Bildung als grö:,ste Bedrohuugen für das Überleben de,· 
Menschen. Diese. Leiden und Mängel führeu jedes Jahr weltweit 
zu mehr Todesopfern als Ge.walltkonflikte., wie. James Bustllllhvi-
S3lll fecth:ilt. Füi- ihn erfordert eine an Entw icklung orientiel1@ 
Politik me~ cblicher Sicherh eit Strategien der weJnveiten 
Umverteilung. 

Va1iierende Bediirfnisse 
Das Buch ist in dre.i Teile. gegliedert, wovon der er.ste den 

normative-11 und theoretischen Grundlaoen. der zweite dem 
Spannungsfeld koukuni erender Ansp,iich; in·de„ Umsetzung und 

der chitte. Perspektiven au~ Afrika, Asien, Lateina.me1ika und dem 
arnbi.schen Raum gewidmet i~t . Die Aufteilung i$i ~innvolL zumal 
eiu gros.ser Teil der Literatur zur meusc.Wichen Siche1heit an e.iner 
\~auberen Treuuuug Z\\<ischen konzeptionellen und angewandten 
Ube,tegungen krankt und nichtwestliche Perspektiven häufig zu 
J..-urz kollllllen. Zu bedauern ist aber, dass gerade de,· dritte. Teil 
weitgehend bei der Analy.;e der Politik ,'On Staaten und 
inte,u atioualen Organisationen !.tehenble.ibt. - Die institutionelle 
~ms~tzung und Veranket~g von Konze,pteu ist ;,vichtig . Jedoch 
ist die bloss formelle Ubemalune inte,u ationale,· (westliche,') 
Konzepte verb:'ei tet. Diese Gefahr be.s.1eht bei der meuscWicheu 
Siche-1·heit gauz besonders, weil sich das Konzept, wie. Sascha 
\Verthes schreibt, als normativ positiv be:~tztes Le.itmotiv für die. 
Gewinnung politischer Legitimation als ätisser$i ftwktioual 
erweist. Hingegen mangelt es noch an Studien, wekhe die. 
menschliche. Sicherhe.it mit regionalen und lok.aJen Bedeutungen 
füllen. Es wäre. iute.res.sant zu erfahren. ,,.,ie. die 
Be.dtohungswaluue.hmung re.gioual variieit und weiche Faktoren 
bestimmend sind. Dies ,vürde. es Ge.be-1·organisatiouen ed aube-11. 
ihre Hilfsprogramme. stärlcer auf die. Pe,;eption der je.weilig.,; 
Be.v?lkenmg aus-zurichten. Hiei· liegt, neben der erwähnte.u 
Radikalität des Begriff\ desse.u zwe.ite.r grosser Meluwe1t : Seine 
inhaltliche Offenheit erlaubt es, variierende 
Siche-1·heitsbedürfnisse. zu a11ikuJieren. 

Sonst besteht die Ckfahr, dass die politische Bedeutung der 
meuschJiche.u Sicherheit sich auf eine Akzentuierung e.iniger 
weniger Themen de-1· internationalen Age-11da ,vie der Reform des 
Siche,·heitssektors oder der Bekämpfung von lvfioen begrenzt. 
Ode.r wie Cberyl Henchick~ fest hält.: mvieusc.Wiche. Sicherheit 
wird zwar befönvortet, doch die. staatliche. Sicherheit bleibt die 
vomIDgige theoreti.sche Brille. im Diskur.s über Frieden und 
Siche-1·heit.» Eine. politisch re.levante, e.igens-i äodige Umsetzung 
de~ Konzepts me.w..chli~her Sicherheit setzt eiue. A.11ilruJierung 
seuies Inhaltes durch die. betroffene Bevölkerung voraus. Dazu 
gehört, wie. Keith Ktau~e. iu seinem theoretische-11 
Eiufüluung.sbeitrag sclu-eibt, die. Entwicklung enger 
Partnerschaften mit zivilgesellschaftlichen Akteuren abseits 
etablierter diplomatischer Kanäle . Leider seien jedoch die 
~1enschen, ftit v.re.lche. die «F1-eihe.it vor Ftu·chb> am ,vichtigsten 
se~ noch grösste-11teils pas.sive Teilnehme-1· am Diskurs ._übe-1· 
menschliche. Sichei·heit. 
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